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Die Weigerung Griechenlands.
Die Diplomatie öes Vierveribandes ist ratlos , denn

seine Verlegenheiten mehren sich in einer erschreckenden
Weise. Zu den schweren chronischen Mißerfolgen auf
allen Kriegsschauplätzen, deren neuester, die Kapitula¬
tion von Kut-el-Ämarn , Englands Geltung im Orient
einen unheilbaren Stotz versetzt -hat , .gesellen sich die
mannigfachen diplomatischen Mißerfolge , deren neuester
und für die weitere Entwicklung ans dem Balkan viel¬
leicht sehr bedeutsamer die Absage Griechen¬
land  s cm die Entente ist. Die Athener Regierung
hat nicht nur die Zumutung , die aus dem Wasserwege
durch U-Boote gefährdeten serbischen Truppen
auf der Eisenbahn Par ra s - Lartssa  M befördern,
rundweg ao geleh nt,  sondern sie hat weiter , wie
aus Athen ' gemeldet wird , sich geweigert, eine Anfrage
selchen Inhalts überhaupt m erörtern , und sie hat end-
lich nach einer Meldung des Mailänder „Secolo " ihren
Entschluß als unwiderruflich  bezeichnet . Das
Pariser „Petit Journal " freilich erfährt aus Athen, es
sci unrichtig , daß die Verhandlungen . betreffend die
Durchfahrt serbischer Truppen durch Griechenland durch
Skulndis ' ablehnende Antwort beendet seien: sie wür-
den vielmehr fortgeführt . Das heißt in der Entente-
spräche: Man logt die äblchnende Antwort zu dem übri¬
gen und besteht auf seinem Schein : friß Vogel oder
stirb!

Man hat ja gerade in letzter Zeit den Griechen er¬
neute Kostproben davon gegeben, wie der Viervcrband
die Neutralität Griechenlands cmffatzt. Die Fest¬
setzung auf Chalkadike  und die Befestigung der
Halbinsel, die Beschlagnahme der griechischen Post und
die Verhaftung des deutschen Konsuls in Drama kenn¬
zeichnen das englisch - französische Straßen-
r ä u b e r sy st em , und dis Dombenattentat auf die bul¬
garische Gesandtschaft in Athen hat die _ politischen
Methoden der Herren Asquith , Grey , Po in ca rä usw.
grell beleuchtet. Die Proteste  Griechenlands gegen
die Gewaltakte Englands unü Frankreichs füllen heute
schon einen ganzen Aktenschrank, und in neuerer Zeit
ist noch das Konto Italien dazu gekommen, wobei es
ganz natürlich ist, daß die Beteiligung dieses gefährlich¬
sten Konkurrenten im Mittelmeer die Griechen zum be¬
sonderen Widerstand anspornt . Denn man fühlt in
Griechenland, daß ein Sieq des Bierverbandes den
Verlust  des E p i r u s bedeuten würde.

Aus allen diesen Erwägungen heraus erklärt sich der
Gr die Entente anscheinend unerwartet gekommene
Widerstand, den das Kabinett Skulndis jetzt >den immer
rinverschämter werdenden Forderungen Englands und
Frankreichs entgegenstellt. Hat doch die „Stcmipa"
offen verraten , daß der Vieroerband ein- für allemal
entschlossen sei, „Griechenland zum Eintritt
in seine Sphäre zu zwingen ". Zn einem
Helotenvolk, zu Genossen der Kanadier , Hottentotten,
Australier und der anderen farbigen oder nichtfaMgen
Bundesgenossen Englands aber wollen die Griechen sich
nicht herabsetzen lassen.

Das geht am deutlichsten aus der soeben erfolgten
Gründung des Offiziersbundes  hervor , die eine
nicht mißzu verstehende Demonstration
gegen die Entente  darstellt . Offiziere aller Waffen
und Grade haben sich, wie gemeldet, nicht etwa von der
Regierung aufgefordert , sondern freiwillig , durch
Unterschrift, teierlich verpftichtet, Blut und Leben ein¬
zusetzen zur Rettung der Ration gegen jeden, sei es im
Innern (siehe Vemzelosft oder nach außen (siche die
Entente !) , der es versuchen sollte, Griechenlands Unab¬
hängigkeit, den alten griechischen Boden oder die Scm-
veränität des Königs und obersten Feldherrn anznt,asten.
Dieser Zusammenschluß des Osfizierkorps , hinter dani
die ganze Armee  sicht , ist eine Mahnung , den
Bogen nicht zu üoerspannen.

Freilich versteifen sichidie französischen und englischen
Diktatoren darauf , daß sie in der Lage seien, Griechen¬
land durch Aushungerung  zur Unterwerfung
unter ihren Willen zu zwingen. Hat man doch dem
bedauernswerten Griechenland nicht nur die Zufahrt
zur See abgeschnitten, indem tnan immer nur auf einige
Tage Nahrungsmittel ins Land läßt , sondern dem
gleichen Zweck dient auch die militärische Absperrung
Nordgriechenlands  gegen die bulgarische Grenze.
Trotzdem dürfte man inGriechenland lieber dasÄutzerste
erdulden, -als sich auf die Seite der Entente Pressen zu
lassen. Denn die Spuren Serbiens und Monte-
n e g r o s schrecken, während Bulgarien  durch seinen
Anschluß an die Mittelmächte 'chon jetzt gewaltige Vor¬
teile eingsheimsi hat und auch Rumänien  durch fein
Wirtschaftsabkommen mit Deutschland und der Donau¬
monarchie gezeigt hat , daß es an deren Sieg nicht mehr
zweifelt.

Die gegen Deutschland versuchte Aushungerungs-
Politik Englands ist barbarisch. Aber daß man men
kleinen neutralen Staat durch die Androhung der Aus¬

hungerung zu Kriegsdiensten zu zwingen sucht, dafür
gibt es in der Geschichte kein Beispiel. Und diese Taktik
leistet sich England , welches sich angeblich „zum
Schutz der Neutralen " an dem Weltkrieg beteiligt hat.
Wie denken die Neutralen , wie denken vor allem die
Vereinigten Staaten oon Amerika über diesen Fall?
Präsident Wilson hat dieser Tage erklärt , wenn die Ver¬
einigten Staaten jemals in einen Krieg gezogen wür¬
den, „so würden sie sich aus ihren Träumen wach¬
rütteln , bis jeder, der an dem Geist der neuen Welt
zweifele, einseihen würde , daß sie noch immer ihre
Stimme für die Menschlichkeit  erhebe ". Der
Fall Griechenland  böte Herrn Wilson die herr¬
lichste Gelegenheit zu solcher Stimmerhebung , zu den
längsten Noten, in denen er zur Abwechselung einmal
wirklich für die „Menschlichkeit"  eintreten
könnte.
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Eine englische Ableugnnng.
W. T.-B. London, 4, Mw . (Nichtamtlich.) Las Reuter-

sche Bureau teilt mit , es sei ermächtigt, die in einem großen
Teil der griechischen Presse verbreitete Meldung in Abrede zu
stellen, daß die Gesandten der Verband smächt-e die Weisung
erhalten halben,, einen gemeinsamen Schritt  bei der
griechischen Regierung zu machen und den Beschluß ihrer
Regierungen mitzuteilrn , Latz sie infolge der Weigerung Grie¬
chenlands, die Durchfahrt der Serben  zu gestatten,
über Griechenland die Blockade  verhängen . Dieses Gerücht,
das bei der Bevölkerung einen peinlichen  Eindruck ge¬
mocht habe, sei vollständig unwahr.
Der rumänisch - bulgarische Handelsvertrag

unterzeichnet.
Br . Wien, 4. Mai. (Eig, Dvahtbericht. Jens . Bln .) Ans

Sofia wind gedrahtet : Die halbamtliche „Kcmnbana" teilt mit,
.daß der rumänisch-bulgarische Handelsvertrag durch den bul¬
garischen Gesandten in Bukarest und den rumänischen Han-
delsmimster Costinescu gestern unterzeichnet  wurde.

Die bulgarischen Parlamentarier in Wien.
W. T.-B. Wien, 4. Mai , (Nichtamtlich.) Die Abordnung

der bulgarischen Sabranse ist gestern mittag aus Budapest
hier eingetroffen. Sie wurde von Bürgermeister Dr . W e i s -
kirchner  mit einer Ansprache begrüßt , in der er sie als
Bundesgenossen und Freunde willkommen hieß. Außerdem
waren zur Ankunft der bulgarische Geschäftsträger mit dem
Personal der bulgarischen Gesandtschaft, der Vizobürgevm-eister
von Wien, Gemeinderäte , Vertreter ,der Handelskammer und
Abordnungen ,der bulgarischen Studenten an Wiener Hoch¬
schulen auf dem Bähnh-if erschienen. Die Stadt war nrit bul¬
garischen, österreichischen, ungarischen, deutschen und türkischen
Fahnen reich geschmückt. Der Gemeinderat von Sofia , Dr.
Georgsew,  dankte in deutscher Sprache für den herrlichen
Empfang.

Die deutsch-amerikanische Krtfis.
Vor der Überreichung der deutschen Antwort¬

note aus Wilsons klobige Drohungen.
Berlin, 4. Mai. Über die Antwortnote an die amerikani¬

sche Regierung , die im Lauf des heutigen Nachmittags , späte¬
stens morgen vormittag dem amerikanischen Botschafter
Herrn Gerard übergeben und dann auch sofort der Öffent¬
lichkeit  mitgeteilt werden soll, sagt das '„B. T." : Es waren
zuletzt nur noch kleine stiIistische  Feinheiten notwendig,
die heute erledigt sein dürften . Die Hoffnung auf eine
friedliche  Regelung habe zum mindesten keine A b -
schwächung  erfahren . — Die „Voss. Ztg ." schreibt, die Note
sei ein sehr umfangreiches  Schriftstück . Der Reichs¬
kanzler und die anderen zu den Beratungen im Großen
Hauptquartier zugezogenen Persönlichkeiten würden im Lauf
des heutigen Tags nach Berlin zurückkehren.  Herr
Gerard  habe gestern abend dem Staatssekretär v. Jagow
einen Besuch abgestattet.

I-. Berlin, 4. Mai. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin .) Die
deutsche Antwortnote , die aller Voraussicht nach heute
nachmittag  dem amerikanischen Botschafter Gerard über¬
reicht werden wird, ist kaum kürzer ausgefallen , als die Note
Wilson-Lansing war , sie umfaßt etwa 8 bis 10 Seiten
diplomatischen Folioformats.  WaS die Behand¬
lung der bedeutsamen Angelegenheit vor dem Reichstag
anbelangt , so wird wiederum der Reichskanzler per¬
sönlich  vor dem H a u s h a l t s a u s s chu ß erscheinen, um
dort Erklärungen über die Note und die Beweggründe der
Regierung abzugeben. Herr v. Bet h mann - Holl weg,
Staatssekretär Admiral v. Capelle,  Reichsschatzsekretär
Dr . Helfferrch  und der Chef des Admiralstabs von
Holtzendorff  kehren heute nachmittag aus dem Großen
Hauptquartier , wo sie an den Beratungen über die Antwort¬
note an Amerika tcilgenommcn haben, nach Berlin zurück.
Daß der Inhalt oder gar der Wortlaut der Antwortnote
heute schon  oder morgen  bekauntgegeben wird, ist sehr
unwahrscheinlich,  da die deutsche Regierung dem diplo¬
matischen Brauch entsprechen dürfte , mit der Veröffentlichung
zu warten , b:S die Note an ihre Adresse  gelangt ist

Der Reichskanzler in Berlin zurück!
W. T.-B. Berlin , 4. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Reichskanzler ist aus dem Großen Hauptquartier zurück¬
gekehrt. Es ist anzunehmen , daß er an einem der nächsten
Tage in der Haushaltskommission des Reichstags Mitteilung
gen über die Lage machen wird.

Die Veröffentlichung der Note doch alsbald
bevorstehend.

I-. Berlin, 4. Mai. (Eig. Drahtbericht. ' Zens. Bin .)
Wann die Übergabe der Antwortnote an Amerika erfolgen
wird, konnte auch in der ersten Nachmittagsstunde noch nicht
abgegeben werden. Es wird gesagt, daß die Veröffentlichung
der Note alsbald nach der Übergabe erfolgen soll.

Eine Äußerung des Hansabnndes.
Die „Mitteilungen des Hansabundes " schreiben: Nun

wollen sich auch die Vereinigten Staaten von Nordamerika in
den Kreis unserer Feinde stellen. In der Note des Staats¬
sekretärs Lausing an unsere Reichsleitung wird der Abbruch
der diplomatischen Beziehungen für den Fall angedroht , daß
Deutschland nicht die Methoden seiner Kriegführung durch
die Unterseeboote gänzlich ändere. Schwere und e r n st e
Entschlüsse  sind in diesen Tagen von unserem Kaiser
und seinen Beratern zu fassen. Die im Hansabund vereinig¬
ten weiten Kreise von Handel , Industrie und Ge¬
werbe  sind dessen gewiß, daß diese Entschlüsse mit der
Leidenschaftslosigkeit, Sorgfalt und Umsicht erwogen werden,
die der Ernst der Stunde  fordert ; sie sind dessen aber
auch gewiß, daß der Kaiser keinen  Entschluß fassen wird,
der die nationale Würde Deutschlands  und die
für uns lebensnotwendige Freiheit antastet , unsere Verteidi¬
gungswaffen in dem uns aufgezwungenen Krieg nachdrücklich
gebrauchen zu können. In solcher Zuversicht hoffen wir , daß
es gelingen wird, mit der großen Republik jenseits des
Ozeans , in der so viele Millionen Deutsche und Abkömmlinge
von Deutschen wohnen, in Ehren zu ftiedlichem Verständnis
zu gelangen. Sofern dies aber nicht möglich sein sollte, so
stehen die von uns vertretenen weiten Kreise von Handels Ge¬
werbe und Industrie , zusammen mit dem ganzen deutschen
Volk, auch bei dieser ernsten Entscheidung festen Muts und
ungebeugter Zuversicht auf die für uns siegreiche Durch¬
führung des Kampfes zu unserem Kaiser.

Der Aufstandm Irland.
Der amtliche „Bericht" aus Dublin.

W, T.-B. London, 4. Mai . (NichtrunUich.) Folgende amt¬
liche ErWounig ist am Dts .-rstagaibonid in Dublin veröffent¬
licht worden : Von Sen folgenden Grafschaften wird gemeldet,
daß sie ruhig  sind : Waterford , Kingsconnty, Queenscaunty,
Nirklev, Earlon , Westriding, von der Grafschaft Cork Dast-
ridimg, von bei Go-rfschaft Galwah Maho und Belfast und die
Grafschaften van Ulster, » cm folgenden Bezirken wirb ge¬
meldet, daß die Verhältnisse normal  sind : Dublin , Cork,
Traloe , Limerick. Die Aufitändischen, die für einen Prozeß
in Betracht kommen, sind vor das K r ie g sg e r ich t gebracht
worden . Sbbald die Urteile  bestätigt wenden, wind das
Publikum davon in Kenntnis gesetzt werden. Die Gefangenen,
denen Fälle nicht sofort bebandelt werden können, wecken in
Gefangenschaft nach England  geschickt. Fälle , in welchen
es sich um weibliche  Gefangene handelt , werden erwogen.
Die Arbeit , die diese Prozesse verursachen, ist sehr groß. Man
trachtet, damit so nasch wie möglich fertig zu wenden.

188 Tote, 170 Gebäude beschädigt.
W. T.-B. Dublin , 4. Mai . (Nichtamtlich) Router ureldet

amtlich : Die Zahl -der Toten in den Spitälern allein beträgt
188, wovon 00 Soldaten nnd 122 Aufständische und Zivilper¬
sonen sind. Es wurden 170 Gebäude durch Feuer beschädigt
oder zerstört.

420 Rebellen vor dem Kriegsgericht.
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

F . Rotterdam , 4. Mini. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)
Nach „Daily News" kommen 420 irische Rebellen  von
ein Kriegsgericht. Dechsnigen, welche den Verrat durch den
Eintritt in das Heer  gutmachen wollen, wird Milde
verfprocheir. Carson warnt  die Regierung vor der Aus¬
breitung der Wehrpflicht über Irland . Trotzdem stellen die
Extremistsr in der heutiger Unterhaussitzung diesen Antrag,

Drei Führer der Aufständischen erschossen.
W. T.-B. London, 4. Mai . (Nichtamtlich.) Asquith

teilte im Unterhaus mit . daß drei der irischen Aufständischen,
nämlich Pearce , Clarke und Macdonagh,  die die
republikanische Proklamation unterzeichnet haben , vor ein
Kriegsgericht  gestellt, schuldig befunden und gestern früh
erschossen  wurden . Drei andere Aufständische wurden zu
3 Jahren Gefängnis verurteilt.

Anerkennende Worte für Birrell im
Unterhaus.

W . T.-B. London, 4. Mai . (Nichtamtlich. Re .d-
inotiii  zollte sin Unterhaus -dem Staatssekretär für
Irland Birrell warme Anerkennung und erklärte , er
teile die Ansicht Birrclls , daß keine wirkliche Gefahr des
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Arrfstandes in Sicht gewesen sei. Seine Meinung hätte
BrrrellS Pülitrk vielleicht beeinflußt. Nedmond wie
®H ôn «npfoWcn dringend, die große Piaffe der
R tbtl ltn nicht mrit allzu großer Härte  zu be-
Kvafen.

Die Proklamation der provisorischen
Regierung der irischen Republik.

Rotterdam, 3. Mai. (Zens. Mn.) Englische Blätter
enthalten den Wortlaut der Proklamation der provisori¬
schen Regierung der , irischen Republik an öciä Volk von
Irland , worin die irischen Brüderschaften ihre Kinder
gu den Fahnen rufen , um mir Unterstützung ihrer ver¬
wandten Kinder in Amerika und den tapferen
Bundesgenossen in Europa  den Kampf für die
Freiheit  zu beginnen . Die Republik verbürge reli¬
giöse Freiheit , gleiches Recht sür alle Staatsangehörige.
Es heißt dann weiter in dem Aufruf : „Wir unterstellen
die irische Republik -dem Schutze des allmächtigen Gottes,
dessen Segen wir kür unsere Waffen erflehen, und wir
-erwarten , daß niemand die Sache, der er seine Dienste
widmet , entchren wird ."

Ein Angriff aus die Polizeibararken
in Oranrnore.

W. T.-B. London, 4. Mn . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Lcüd Fremch berichtet, die Lage in Irland sei ruhig . TaS
Ginsämmeln der Waffen in Dublin und die Verhaftung flüch¬
tiger Aufständischer mache befriedigende Fortschritte . Die
strengen Absperrnngsmaßregeln würden -noch aufrecht er-
Hallen. Die Aufständischen hätten die Psliz -oibcwackcn in
Oranmore  bei Gaüvah angegriffen . Die Polizei hätte
aber stcmdgchälten, bis sie befreit wurde. Der Süden  Ir¬
lands fei ruhig  und kehre zu gerggellsn Verhältnissen zu-
-rück. Die Loge in Ulster  sei normal.

Birrells Rücktritt.
W. T.-B. London, 4. Mai . (Nichtamtlich. Reuter .) Unter¬

haus . Bä r r e l l hat demissioniert.
W . T.-B. London, 4. Mai . (Nichtamtlich.) Ter Staats¬

sekretär für Irland , Birrell,  sagte über seinen Rücktritt
im Unterhaus , er habe .die möglichen Erfolge der Sinnfeiner.
Bewsgu-ng unzutreffend  emgeschützt . Er habe zwar
ihren Chawackter, die .Fahl ihrer Hilfen und der Orte , in denen
diese offenbare Treulosigkett übevwog, gewürdigt , aber er hätte
sich-die Möglichkeit solcher Vorfälle, wie sie stattgehaibt hätten,
nicht vor ge stellt.  Er habe ASquith sein Rücktrittsgesuch
überreicht, sobald der Aufstand niedergeworfon gewesen sei.
Zum Schluß sagte Birrell , seit Beginn dos Krieges habe er es
als seine höchste Pflicht angesehen, sich zu bemühen, Europa
das Mid ungeteilter Einmütigkeit in Irland
sehen zu lassen. Um diese große Ausgabe duvchgusühren, habe
er ein großes und schweres Risiko übernommen. Aber es sei
auch viel erreicht worden, und die irischen Soldaten , die auf
allen Kriegsschauplätzen kämpften, seien noch immer die besten
Vertreter ihres Landes.

Der Präsident der provisorischen Republik
Irlands.

Br . Haag, 4. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Din .)
Der Prüsideitt der provisorischen Regierung , Pearson,
war 36 Jahre alt , Mitglied der irischen Gerichte und Direktor
einer Knabenschule in Dublin . Er war englischer Abkunft,
wenn auch in Dublin geboren. Er galt als bedeutender
Redner und seine Schule als Mittelpunkt der national-
irischen Bewegung.
Ein Wechsel in der Verwaltung Irlands.
Die Vorbereitung dcS Aufstandes durch die Sinnfeiner.

Br . Haag, 4. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Mn .)
In hiesigen englischen Kreisen verlautet , daß wahrscheinlich
nach dem als bestimmt vorauSzuschenden Rücktritt des gegen¬
wärtigen VizekönigS von Irland , des LordleutnantS , Generals
und Generalgouverneurs Lord Wimborne , Nedmond
sein Nachfolger werden wird . — Wie gut der Aufstand der
Sinnfeiner vorbereitet war , geht aus einer „TimeS "-Meldung
hervor, wonach das Zeichen  zum Beginn des Aufruhrs von
Zeitungsverkäufern gegeben wurde , die am Sonntag jedem
Kunden das Wort „Vorsicht" zuflüstevten. Dies war das ver-
alwcdete Zeichen, daß der Ansstand am VÄontag beginnen
sollte. Unaufgeklärt bleibt , woher die Sinnsei .ner die Massen

Berliner Theaterbrirf.
„Kubinke".

Wer ist Kubinke? Ein Friscurgehilfe . Sein Vater?
Der Dichter von „Jettchen Gebert ", Georg Hermann.  Der
hat ihn als Romanhelden in die Welt gesetzt. Das Buch, wie
alle Hermannschen Bücher, recht breit , in der Kleinmalerei
behaglich, ein wenig witzig, aber mehr traurig , ging von Hand
zu Hand — wie alle Hermannschen Bücher. Und wurde jetzt
fürs Theater zugeschnitten — ach ja ! wie alle Hermannschen
Bücher! Meine Leser kennen vermutlich den Kubinke, den
semmelblonden Jüngling , der eine rührende Unschuld mit
nach Berlin bringt und sie dort verliert . Er gerät unter die
hübschen, abgebrühten Dienstmädchen, seine sehnsüchtig nach
Höherem trachtende, schüchterne Natur sträubt sich vergebens.
Hochgenommen wird er von dem einen Frauenzimmer und
von dem anderen Frauenzimmer . Er ist zu wenig „robust"
für dieses Berlin , an seiner Unerfahrenheit , Kindlichkeit und
Neugierde wird er zum Narren dcS Schicksals. Eine zarte
Liebe zu einem besseren Dienstmädchen (das Mädchen ist 'ne
weiße Dohle !) endet schlecht, wie der arme Kubinke selbst.
Den schneidet man schließlich vom Strick ab. In der Figur
LeS naiven Jungen steckt der Dichter. Eine werbliche Naive
hinzustellen, ist schon ein gewagtes Unternehmen heutzutage.
Dem Georg Hermann gelang es, einem reinen Toren das
Kredttiv zu verleihen und Teilnahme für ihn zu wecken.
Außerdem ist in dem Roman , den der bewährte Kenner des
Berliner Hauses geschrieben hat, der psychologische Quer¬
schnitt der Hintertreppe zu sehen. Gründlicher als Zola im
-„Paradies der Damen " die Pariser Dienstboten, typisiert
Georg Hermann die von Berlin in „Kubinke".

Und das Stück? Schauspiel ? Lustspiel ? Trauerspiel?
Volksstück? Nichts von alledem. Einfach „Kubinke" in neun
Bildern . In neun Fetzen und Fetzchen! Die Abart von der
dramaturgischen Regel wäre das Schlimme nicht, aber daß
jrtan von einigen dieser Szenen nicht sagen k-rnn , war sie

Wiesbadener Tagklatl.
k-attsn , denn außer der gefundenen Munition wurde fvstge-
stcllt, daß eS sich um Gewehre und Munition aller Art handelt.

Ein Vorschlag zur „Entsühnung " der
jüngeren Irländer.

W. T.-B. London, 4. Mai . (Nichtamtlich.) In der „Dim-cS"
schlägt Professor Longford vor, daß den jüngeren  unter
den irischen Aufständischen  Gelegenheit gegeben
werden solle, sich dadurch zu entsühnen,  daß sie Dienst
nehmen. Man habe dasselbe einmal mit den High-Ervg-
lündern « n 18. Jahrhundert getan . Die „Times " schließt sich
in einem Leitartikel diesem Vorschlag an . Im Gegensatz dazu
schreibt die „Morning Post " in einem Leitartikel : M»m darf
nicht vergessen, daß die irischen Aufständischen die Partei
Deutschlands  gcwähll haben. Es gibt nur einen Weg,
um nttt den Aufständischen abzurechnen, rrämilich den, sie in
Irland selbst  vor ein Kriegsgericht zu stellen. Sie sind
keine bürgerlichen Gefangenen und auch keine Kri-egsg-e-
fangenen , sondern Revolutionäre , die die Waffen gegen dem
König ausgenommen haben.
General Maxwells Dank an seine Truppen.

W. T.-B.Dublin , 4. Mai . (Nichtamtlich. Reuter .) General
Maxwell bat einen Armeebefehl an die Truppen erlassen, in
dem er sür ihr ausgezeichnetes Verhalten ,unter den schw ir¬
rige  n Verhältniffen der Straßenkämpse dankt. Infolge der
ausgezeichneten Führung der Offiziere und der unermüdlichen
Anstrengungen der Truppen hätten -alle überlebenden Auf-
ständischen sich bodingungslo-s ergeben. Besonders danke er den
irischen Regimentern,  die wesentlich zur Unter¬
drückung des Aufstandes beigctrqgen haben.

Oer Rrieg gegen England.
Deutsche Fliegerbomben auf Deal.

Mn englischer Bericht.
W. T.-B. London, 4. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Lord Frcnch meldet: Ein feindliches Flugzeug , das von
Ramsgate her nachmittags 3,59 Uhr über Deal  crjchieü<
warf 6 Bomben ab, die den Bahnhof und mehrere Hause«
schwer beschädigten.  Ein Mann ist schwer verletzt wor¬
den. DaS Flugzeug verschwand, indem es über Wolken davon¬
flog. Unsere Flugzeuge nahmen die Verfolgung auf.

Neue Opfer unserer U-Boote.
W. T.-B. London, 4. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Wie auS Jersey gemeldet wird, ist der Schoner „M a u d"
von einem deutschen Unterseeboot versenkt worden.

Genf , 4. Mai . (Zens. Bln .) SchweizerischeBlätter melden:
Nach der „Nowoje Wremja " ist das aus Pernau stammende
russische Schiff „Otto mar"  auf dem Wege von Südamerika
nach Liverpool im Atlantischen Ozean am 27. März von
einem deutschen  Unterseeboot versenkt worden. Die Be¬
mannung konnte gerettet und nach Liverpool verbracht werden.

Ein spanischer Dampfer versenkt?
W . t .-B.  London , 4. Mai . (Nichtamtlich.) Lloyds meldet

aus Coruna vom 2. Mai : Der spanische Dampfer „Wini-
f r i d a" wurde am 30. April in 47 Grad 48 Minuten nörd--«
lichor Breite und 7 Grad 48 Minuten westlicher Länge ver¬
senkt. TaS Schiff sank in 6 Minuten . Die ganze Besatzung
mit einer einzigen Ausnahme wurde gerettet . Der Kapitän
glaubt , daß das Schiff torpediert wurde.

Rsquiths neues Oitznftpflichtgesetz.
Kein erheblicher Widerstand im Parlament zu erwarten.

Die Ausnahme in der Presse.
W . T.-B. Rotterdam , 8. Mai . (Nichtamtlich.) Der „Natter-

damische Eouvant " meldet auS London: LlscpMh wind heute
ein neues Dionstpflichtgesetzeirchringsn, zu dom der politische
Mlarbeider der „Dimes " bemerkt, daß die Regierung im vor-
aus sicher sein könne, daß die Vorlage ohne Schtvientgketten
durchgehen  werde . Gegen Ende der folgenden Woche
wende sie vielleicht schon Gesetz sein.

Der parlamentarische Berichterstatter der „Daily News"
schreibt, daß die Arbeiterpartei nach ASguiths Erklärung eine
Venslamynilung äbgehalten und .beschlossen habe, ihren Mit-
gssiedovn anheimzustellen , ob sie für oder gegen das Gesetz
stimmen .wollen. Das bedeute, daß die Mehrheit dafür und
ungefähr ein halbes Dutzend Abgeordnete dagegen stimmen
würde.

eigentlich wollen, daß die Posse mit Gesang sich mitten im
Drama breit macht, daß fast alles, was im Roman wohlver¬
mittelt war , auf der Bühne unvermittelt zusammcngeschoben
ist, das muß gerade die redlichen Freunde des BucheS ver¬
stimmen. Wieder wie im dramatisierten zweiten Teil von
„Jettchen Gebert " („Henriette Jacoby ") setzt die eigentliche
Handlung des Stücks erst am Schluß ein, ist sie nur eine Art
von Zuwage zum Fleisch, nicht das innere Knochengerüst."
„Das Leben ist eine Rutschbahn", sagt Wedekind. Recht her-
abgerutscht sind der Romandichter Georg Hermann und sein
„Kubinke" auf dem Weg zur Bühne ! Bei diesem Absturz
hat ihm einer geholfen, dem die Theaterregion unterhalb der
Kunst vertraut ist ; wie man im Zwischenakt behauptete : Herr
Friedmann - Frederich.  Trotzdem ! Da ein feiner
Zug und dort ein feiner Zug erinnerte , daß das ziemlich hilf¬
lose Stück seinen Ursprung hat von einem, der weniger und
zugleich bedeutend mehr ist als ein Thcaterhandwerkcr.

„Kubinke?" Uraufführung eröffnete die Sommerspielzeit
de? Theaters des Westens unter Otto HärtingS Direktion.
Mit unzweideutigem Erfolg . Das Publikum begnügte sich
mit dem Stück in Stücken, mit den volkstümlichen und nicht
vulgären Musiknummern Bogumil Zepplers  und mit der
gerundeten Darstellung (Spielleiter : Friedmann-
Frederich ). Reizend war die Aufmachung : hinter einem
geblümten Kulissenrahmen veränderte sich rasch der immer
anmutige Hintergrund . Manchem Darsteller hatte der Ver¬
fasser zu danken ; am meisten gewiß dem niedlichen Artur
Bergen,  der den naiven Kubinke so gar nicht komödiantisch
gab und die Poesie der Figur direkt aus dem Roman herüber-
rettete . Hermann Kienzl.

Meine Chronik.
Theater und Literatur . „In Kanaan ", ein frohes

Mysterium in vier Aufzügen von Walter Harlan,  bekannt¬
lich der Verfasser des „Nürcmbergisch Ei ", gelangt in der
ersten Hälfte der kommenden Spielzeit am Deutschen Schau¬
spielhaus iw Hamburg  zur Uraufführung . — In Lon-
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Zur Wshrpftichtfrage schreibt di« JDattt)  New »" weiter;

Es ist unwahrschei-nl ich, daß wegen dieser Frage ehw natto»
»«Ae Arbeite rkonserenz «li-nberufen wird . Die yubrüeipaxtti
wird abends neuerdings über die Einzelheiten des Gesetzent¬
wurfes beraten . Schon «rnS der früherem Debatte ging her¬
vor, daß die liberale Gruppe um Simon gegen  das Gesetz
ist und daß auch ohne Zweifel einige Mitglieder dieser Gruppe
dagegen stimmen werden. Die wenigen Mitglieder der
nationalistischen Partei , die sich augenblicklich in Wastmfttster
belinden, werden sich wahrscheinlich der Abstimmung ent¬
halten . Das unionistische Kriegskomitee tritt ntttitags zu¬
sammen, um über seine Haltung zu beraten . Einige wolle«
gegen  das Gesetz stimmen, weil es nicht aus Irland
ausgedehnt  wird . Aber C-arfon übt einen mäßigende«
Eiriftuß aus . Die allgerneine Auffassung ist» daß es u n ft u <j
wäre, in diesem Augenblick 'Schwierigkeito:: mit den Iren
heraufzubeschwören. Der Unionist Lowther wird morgen Vor¬
schlägen»daß die Regierung eine Maßregel ergreifen soll, durch
die alle Männer und Frauen zwischen 16 und 60 Jahren ia
einer für dem Staat vorteilhaften Weise ausyonützt -werden.
Dies weist darauf hin, daß eine Bewegung für einen in»
d u st r i e l -l e n Z w ang bevorsteht.

Die „Daily Mail " jubelt  darüber , daß die Dienst¬
pflicht, für die sie sich seit langem eingesetzt habe, endlich durch-
peführt werden soll. Durch das neue Gesetz, schreibt das
Blatt , werde England in eine Reihe mit seinen Berbüitdeten
treten.

Die „Dimes " übt noch immer cm der Regierung KrÄÄ
und schreibt: Wir werden niemals auch nur zu dem Be¬
ginn eines Sieges .in diesem Kriege gelangen , wenn in
die Regierung nicht neues Mut und frischer Geist gebracht
nstrd. _ i

Die „Daily News" glaubt , daß es möglich sein wird , mit
Hilfe des neuen Dienstpslichigesetzesnoch 200 000 Man«
aufzubringen . Fm übrigen glaubt das Blatt nicht, daß Asgutth
seine Feinde durch dieses äußerste Zugeständnis versöhnen
wird. Die Dienstpflichtbeiwegung bezwecke nur , -ihn und die
Koalition in Ver.rus zu bringen.

Die „Daily Ghooniole" schreibt, eS fei noch zu früh,
um feststellcn zu können, wie die Neuerung auf dfs
Stimmung  der bürgerlichen Bevölkerung hinsichtlich des
Krieges wirken -werde. Nur ein sehr oberflächlicher Beobachter
könne in Moede stellen, daß bereits ein Unterschied zu be-
nierken fei, und zwar in ungünstigem  Sinne . Man
könne aber jetzt, wo man einmal zum Zwang übergegangen
sei, nicht mehr während des Krieges einen einmal einge»
schlqgenen Weg verlassen, und das Beste, was man tun könne,
sei, den Dienstzwang so gut und so logisch wie möglich durch»
zusühren . Das Blatt ist mit dem Premierminister einer
Meinung , daß durch die Einführung der Dienstpflicht ein«
Streitfrage , .welche hierüber bestand, aus der Wirlt geräumt
werden wird, glaubt aber nicht, daß die Angriffe auf die
RegiePung aufhörou werden.

Die Aufnahme im Unterhaus.
W. T.-B. London, 4. Mm . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Im Urtterhaus .hat Aisquith das neue Mehrpflichtgesetz ein»
gebracht, das die Bestirnmungcn ider am 27. April zurückge¬
zogenen Bill mit dem Zusatz des ZwanySdioNstLs für die Ver-
heiratetsn zwischen dem 18. und 41. Lebensjahr enthäü . Die
Bestimmung wird erst ein Monat nach der Einnahme der Bill!
in Kraft treten , um den Leuten zu ermöglichen, sich freiwillig
einschreibeu zu lassen. Ein Sondervockehalt für gediente
Leute ist vorgesehen, die nicht sofort gebraucht werden. Diese
können zu ihrer bürg.evlichen Beschäftigung zurückkchren, bis
sic einibcrufen werden. Die erste Lesung des Wehrpflicht¬
gesetzes ist einstimmig angenommen worden.

Die Sommerzeit auch in Englanp?
W . T.-B. Rotterdam , 4. Mai . (Nichtamtlich) Der

„Rotterd . Courant " meldet aus London: Dom „Daily Tele¬
graph " zufolge wird die Regierung demnächst ein Sommer»
zeitgesetz einbringen . Andere Blätter berichten, daß eine bes-
artige Diaßregel wenigstens ernstlich erwogen werde.

Der ttrieg gegen Rußland.
Die Russen in Bessarabien ruhig.

Budapest, 3. Mai . (Zens. Mn .) Einer Bukarester Mel¬
dung des „Az Est" zufolge wa:rden in jüngster Zett sämtliche
jüngere Jahrgänge der russischen Truppen von der beffarab:-
scheu Front nach dem Kaukasus verbracht; an ihre Stell«

d o n begann am Dienstag die Dreihundertjahrfeier
Shakespeares  mit einer Versammlung im Mansion
House, der Vertreter aus dem ganzen Reich beiwohnten.
Gestern fand eine Aufführung von „Julius Cäsar " im Drury
Lane -Theater statt, wo alle Rollen mit den besten Schau¬
spielern und Schauspielerinnen besetzt waren . — Waldemar
Wendland  ist mit der Komposition eines dreiakttgen
Musikdramas „Der Herr"  beschäftigt . DaS Textbuch der
in Sibirien spielenden dramatischen Handlung schreibt des
Komponisten Gattin , Olga Wohlbruck . — ReztticekS
neues Chorwerk „In Memoriam"  für 2 Soli , gemisch¬
ten Chor, Streichorchester und Orgel , das dem Andenken ge¬
fallener Helden gewidmet ist, wurde vor einigen Tagen durch
den philharmonischen Chor in Wien unter Leitung von Franz
Schreker zur Erstaufführung gebracht. DaS Werk, das zwei¬
fellos zu den hervorragendsten Schöpfungen der modernen
Chorliteratur gehört und an Bedeutung alle bisherigen
Kriegskompositionen weitaus überragt , übte ungewöhnlich
tiefe Wirkung und fand stürmischen Beifall , für den der Kom¬
ponist unzähligemal persönlich zu danken hatte.

Bildende Kunst und Musik. Ein neuer Franz Hals
ist, wie der „Morning Post" aus Windsor berichtet wird, dort
vor einigen Tagen auf einer Versteigerung entdeckt worden.
In dem Katalog war das Bild, so schreiben die „Münch/
N. N.", als Werk eines unbekannten Meister» verzeichnet
gewesen, doch hatten auffällige Übereinstimmungen mit der
Malweise von Franz HalS eine neue, genaue Untersuchung
dieses Bildes veranlaßt . Dabei ergab sich nun , daß das Ge¬
mälde die volle Bezeichnung „Franz Hals " und die Jahres¬
zahl „1640" trägt . ES wurde für 85 000 M. einem Londoner
Kunstsammler zugeschlagen. DaS Bild stellt einen behäbigen
Holländer Bürger :n seinem Lehnstuhl sitzend dar , mit einer
Tonpfeife in der Hand.

Wissenschaft und Technik. Die Universität Straßburg
hat den Ingenieur Graf Georg v. Arco  wegen seiner her¬
vorragenden Verdienste um die Entwicklung der Funken-
telegraphie  zum Ehrendoktor der philosophischen Fakul¬
tät ernannt.
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kamen ältere Jalhvgäin>ge aus dem Liaüdesinnern. Darauf ist
zumüötzuMvein, daß an der Less-cwaLischein Front der Offen*
fipgeiist der Russen erloschen  ist . Der Zar wird nach Dc-
endiyung des Kanals Donau -Bolgraid diesen wie auch die
DesensivaribêÄen an der rumänischen Grenze besichtigen.«

polnische (Eriituenmgsfeter zum
125. verfassungs;ahresta§.

Ein großer Fcstzug in Warschau. Feiern in allen
größeren Städten.

iW. T.-B. Warschau, 4. Mai . (RichdaiuM-ich.) Arn Mittwoch-
den 3. Mai , fanden mit Genehmigung des GeneoaLgouver-
neurs inr deutschen Ollupationsgediet Polen öffentliche
G-eiern statt zur Erinnerung an die vor 128 Jahren an
diesem Tage durch den völni-schsn Reichstag beschlossene und
vom König StaniÄnus August genehmigte Verfassung
.für das polnische  Reich . Besonders feierlich gestaltete
sich diese KunLgelmng in Warschau selbst. Früh 8 Lbr fand
eine Festsitzung des bürgerlichen Komitees znsammen mit dem
besonderen Festlomitee unter dem Vorsitz des Fürsten
Lubomirski  statt . -Eine Stunde später zelebrierte der
Erzbischof KaLowsti ein Pontifftalamt in der Johannes -Kache-
drale . Etwa um 11 Uhr bewegte sich von der Kathedrale durch
die Hauptstraßen Warschaus ein festlicher Zug,  der etwa
fünf Stunden dauerte und an dem gegen 330 000 Menschen
teilnahrnen . Im Zuge befanden sich Vertreter der latholischen
und evangelischen Geistlichkeit sowie Rabbiner , Vertreter sämt¬
licher Schulen, Universität , Polytechnikum und die Vertreter
Mer politischen, literarischen, sozialen und wirtschaftlichen
Vereine Warschaus. Eine besondere Gruppe , die sreudig be¬
grüßt wurde, bildeten die Veteranen  aws dem Frsiiheits-
rämpse im Jahre 1863. Im Zuge gingen einige MiusK-
orchester mit und an verschiedsnen Plätzen der Stadt spielten
Orchester polnische Musikstücke. Am Wiener Bahnhof löste sich
der Zug etwas nach 4 Uhr nachmittags aus . Alle Straßen
Warschaus, in denen sich die Menge drängte , waren ge¬
schmückt mit TMzeichem und Fahnen in pabni-schen National¬
farben . Für Ordnung , die überall musterhaft war , sorgte die
städtische Miliz.  Um 8 Uhr nachmittags fanden in
96 Lokalen Warschaus Versammlungen  statt , in denen
über die Verfassung von 1791 Vorträge gehalten wurden . Am
feierlichsten verlief die Versammlung im Saale der Philhar-
.monie, ivo der Vorsitzende des Festausschusses, der Tumaab-
geordnete Lemticki, und Prälat Chelmiuti Ansprachen hielten.
Abends gaben sämtliche Theater Warschaus Vorstellungen.
Solche Feiern haben gestern in allen  größeren Städten des
deutschen Okkupationsgebietes stattgesunden und vevliefen
überall eindrucksvoll in vollster Ruhe. Seit dem Jahre 1813
ist es das erstemal,  daß Warschau die Fsi -er dieses Gedenk¬
tages in dieser Weise begehen konnte. Die russische Regie¬
rung hat sie niemals geduldet. Vor 33 Jahren , als die
Wiederkehr des 100. Jahres der Verfassung überall von den
Polen gefeiert wurde, ünd in Warschau die Manifestanten,
namentlich Studenten , verhaftet und ig die Zitädelle ckbge-
,führt worden. Gestern verlief der Tag in der H o ch st i m -
mung  der Bevölkerung in musterhafter Or -dnung.
Um 12 Uhr mittags begab sich eine Llbcmdnung des Fesiaus-
fchusses zum Geueralgouverneur , General der Infanterie
v Beseler,um  ihm für die Genehmigung dieser Feier im
Namen Warschaus zu vcmken. Die Abordnung bestand aus
dem Dumaabgeordneteu Lemticki, dem Prälaten Chelmicki,
dem Fürsten Radziwill und Professor Pomorski.

Oer Krieg über §ee.
Ein englischem Bericht ans Ostafrika.
W. T .-B. London, 4. Mai . (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau meldet amtlich: General SmutS  meldet , daß
die Regenzeit  mit großer Heftigkeit eingesetzt hat . Der
Feind hält noch die starke Stellung südöstlich Kondo-
A i r a n g i besetzt. Die Bewegung der belgischen Streitkräfte
in Ruanda wird durch heftige Regengüsse behindert,

Aburteilung der indischen Verschwörer
in Lahors.

Berlin , 3. Mai . (Jens . Bln .) Der „L.-A." meldet aus dom
Haag : Englffchen Zeitungen zufolge ist das Gerichtsverfahren
gegen die indischen Verschwörer in Lahor  e beendet. 366
Zeugen und 1042 Angeklagte find vernommen worden. Sechs
Personen wurden zum Tode, 43 zur Verbannung und 8 zu
Gefängnisstrafen verurteilt . Aus deir Zeugenvernehmungen
geht hervor, daß 75 000 Gewehre und Dtzunition nach
Bengalen geschickt wurden.

Die Kapitalabfindung im Haushalts¬
ausschuft angenommen.

W. T .-B'. Berlin , 4. Mai . (Nichtamtlich.) In der gestri¬
gen Sitzung des Hauptausschufles des Reichstags wurde 8 1
des Gesetzentwurfs über die K a p i t a l a b f i n d u n g e n der
Kriegsteilnehmer in der Regierungsfassung angenommen
mit dem Zusatz: Der Beitritt zu einer gemeinnützigen Bau¬
genossenschaft  oder Siedlungsgenossenschaft gilt grund¬
sätzlich als Erwerb eigenen Grundbesitzes im Sinne dieses
Gesetzes. Welche Genossenschaften als gemeinnützige in die¬
sem Sinn gelten sollen, bestimmt der Reichskanzler. —
Ebenso wurde 8 2 des Gesetzentwurfs in der Regierungs¬
fassung angenommen mit dem Zusatz: Ob die Voraussetzung
für die Gewähr einer nützlichen Verwendung des Geldes vor¬
liegt , entscheidet die Landeszentralbehörde  oder die
von ihr beauftragte Stelle . Wird diese Voraussetzung ver¬
neint , ist dem Antragsteller rechtzeitig unter schriftlicher Mit¬
teilung der Gründe von der Entscheidung der Obersten Mili¬
tärverwaltungsbehörden Kenntnis und Gelegenheit zur
Äußerung zu geben.

5«. Uommunallandtag der Reg.-Sez.Wiesbaden.
(2. öffentliche Sitzung .)

Der Präsident Geh. Justizrat Dr . H u m s e r eröffnete
-die Sitzung kurz nach 9i/3 Uhr mit geschäftlichen Mitteilun¬
gen. Zu dem ersten Gegenstand der Tagesordnung — Be¬
richt des Landesausschusses über die Ergebnisse der Bezirks¬
verwaltung — regte Abg. Lex (Weilburg ) die Ausdehnung
der Fürsorge des Zentralwaisenfonds  auf solche
'Halbwaisen an, deren Ernährer lediglich infolge der miß¬
lichen Einkommensverhältnisse bezw. der großen Kopfzahl der
iFamilie nicht in der Lage sind, ihre Kinder vor dem Ver-
!kümmern zu bewahren.
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Landeshauptmann Geheimrat Krekel  gab , so sym¬
pathisch er an sich der Anregung gegenüberstehe, wenig Aus¬
sicht auf ihre Verwirklichung. Der Zentralwaisenfonds ser
rechtlich nur zur Aufnahme von Vollwaisen verpflichtet. Die
Ausdehnung auf Halbwaisen beruhe auf einem Beschluß des
Kommunallandtags , welcher bestimmt die Gruppen der Halb¬
waisen bezeichne, denen die Fürsorge des Zentralwaisenfonds
zugute kommen solle. Die zur Verfügung stehenden Mittel
seien dadurch vollständig aufgebraucht. Dauernd seien 200
Halbwaisen in der Pflege des Fonds . Eine Ausdehnung seiner
Aufgaben gefährde den Bestand. Im übrigen werde jeder
einzelne Antrag dem Landesausschuß zur Beschlußfassung
vorgelegt. — Abg. Dr . v. I b e l l sprach sich für die Prüfung
der Anregung im Landesausschuß aus , wenn er auch das Be¬
denken des Landeshauptmanns teilte.

Abg. Lex richtete aus Anlaß von Typhusfällen
in der Irrenanstalt zu Weilmünster  an den Landes¬
hauptmann das dringende Ersuchen, nochmals eingehende Un¬
tersuchungen bezüglich der Träger der Krankheitskeimt zu
veranlassen.

Abg. Lion (Frankfurt ) wünschte die Bewilligung von
Mitteln für die Denkmalpflege  in Frankfurt , insbeson¬
dere im Interesse von Baulichkeiten, welche Privaten , Kirchen-
gemeindcn usw., gehören.

Abg. Z i e l o w s ki verlangte eine Statistik über die
L e i st u n g e n der einzelnen Gemeinden  während die-
es Kriegs, eine bessere Organisation der

Lebensmittelverteilung,  ein einschlägiges plan¬
mäßiges Hand-in-Handgchen der ländlichen Produzenten mit
den städtischen Konsumenten, sowie eine Erhöhung der Teue¬
rungszulagen bezw. die Einbeziehung der Hilfsarbeiter . ■
Landeshauptmann Krekel  verwies auf die Tatsache, daß
die Sätze des Bezirksverbands sich mit den staatlichen decken.
Im übrigen gab er zu, daß die Zulagen nicht voll den Teue-
rungsvcrhältnissen gerecht werden. Heute sei jeder gezwun¬
gen, sich Entbehrungen aufzuerlegcn . Bei der Annahme der
Hilfsarbeiter sei bereits den Verhältnissen während des
Kriegs Rechnung getragen.

Abg. Gräf (Frankfurt ) richtete an den Regierungs¬
präsidenten das Erfucheii, bei der Militärverwaltung sich nach
der Richtung zu verwenden, daß das flache Land'  nicht
ganz von Ärzten  entblößt werde, und sprach sodann mit
aller Entschiedenheit gegen die Ausnahmestellung,
welche einzelne Bundesstaaten  beim Lebens¬
mittelaustausch  einchmen.

Abg. v. Heimburg  verwahrte die Landwirte seines
Kreises gegen den Vorwurf , im Interesse der Erzielung höhe¬
rer Preise mit Nahrungsmitteln zurückgehalten zu haben

Abg. Zielowski (Frankfurt ) hat einer Bekannt¬
machung des Landrats im Kreis Höchst nicht die Überzeugung
entnommen , daß die Landwirte in der Nähe der Städte
Frankfurt , Wiesbaden, Höchst usw. mit ihren Lebensmitteln
nicht zurückgehalten haben.

Damit ist die Besprechung des Berichts erledigt.

Ausleihebediugmigen verschärft. Die twrgeschlsgerien
setzcsänderungen werden die Landesbank in die Lage der-'
setzen, die Wünsche der Hausbesitzer auf Gewährung erst¬
stelligen Hypathekcnkredits bis zu 60 Prozent deS Werts und
zweiter Hypotheken bis zu 75 Prozent des Werts gegen Bürg,
schaft der Liegenschaftsgemeinde zu erfüllen . Dem ablehneu»
den Standpunkt gegenüber der Errichtung von Stadtschasten-
in der Provinz oder den beiden Regierungsbezirken ift *bie
Bezirksverwaltung und der Landesausschuß beigetreten ."

Diesem in dem Jahresbericht der Nassauischen LandeS-
bänk zum Ausdruck gekommenen Standpunkt können die
Hausbesitzer nur in ihrem Interesse beipflichten. c.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Haussammlung zugunsten des Noten Kreuzes
Um den Erfolg des Opfertags  zu einem vollen zu

gestalten, wird, wie bereits ftüher bekanntgcgeben, eine
HauSsammlung  veranstaltet , auf die das Kreiskomitee
vom Roten Kreuz besonders große Hoffnungen setzt. Den
Haushaltungsvorständen , Gasthof- und Pensionsbesitzern wird
durch die Post eine Sammelliste nebst Zahlkarte zugestellt.
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz spricht die herzliche Bitte
aus , die Liste jedem  Hausgenossen zur Einzeichnung einer
Spende vorzulegen, die gezeichneten Gaben entgegenzuneh¬
men und den Gesamtbetrag durch die beigelegte Zahlkarte ab-
zuführen . Die Listen selbst läßt das Kreiskomitee vom Roten
Kreuz zur Veröffentlichung nach dem Opfertag wieder ab¬
holen, macht jedoch besonders darauf aufmerksam, daß die
Boten nur die Listen in Empfang zu nehmen haben, aber
keine Geldbeträge.

Gebe feder, was er will, aber keiner weniger , als er kannl
Mit Worten nicht, mit Taten laßt uns danken!

Sur Hqpothekenfrage
gehen uns von unterrichteter Seite folgende Mitteilungen zu:
Bekanntlich ist schon seit Jahren von verschiedenen interessier¬
ten Vereinen , so auch von dem „Haus - und Grundbesitzer
verein ", bei der Nassauischen  L a n d e s b a n k der An
trag gestellt worden, die Beleihungsgrenze  für erste
Hypotheken von 50 auf 60 Prozent zu erhöhen,  ferner das
genannte Institut und die ihr unterstellte Sparkasse zur Her¬
gabe von zweiten Hypotheken unter Gemeinde¬
bürgschaft  zu veranlassen. In Wiesbaden ist in letzterer
Hinsicht bereits ein größerer Versuch mit Erfolg gemacht wor¬
den. Zu der Frage der Pfandbrief -Institute bezw. Stadt-
schaften hat die Leitung des „Haus - und Grundbesitzervcr-
eins " ebenfalls Stellung genommen und sie durch ihren ersten
Vorsitzenden Herrn Stadtrat Kalkbrenner  ausführlich
in einer Denkschrift begründen laflen. Die genannte Ver
einsleitung steht auf dem Standpunkt , daß, wenn die Nassaui
sche Landcsbank, den Wünschen der Hausbesitzer auf Ge¬
währung crststelliger Hypotheken bis zu 60 Prozent des
Wertes und zweiter Hypotheken bis zu 75 Prozent des Wertes
entspricht, in Wiesbaden eine günstige Lösung der Real
kreditnot zustande kommt. In dem setzt erschienenen Jahres¬
bericht der Nassauischen Landesbank lesen wir darüber noch
folgendes : „Das Landwirtschaftsministerium hat zur Be¬
hebung des Notstandes auf dem Gebiet des städtischen Real
kredits die Errichtung provinzieller Grundkreditinstitute
(Stadtschasten) angeregt. Wir haben dieser Anregung gegen¬
über den Standpunkt vertreten , daß cs nicht angebracht sei,
neben den bestehenden kommunalständischen Kreditinstituten,
zu deren Aufgaben die Befriedigung des städtischen Real-
kredits bereits gehöre, ein Provinzialinstitut oder für jeden
Regierungsbezirk ein Bezirksinstitut zu dem gleichen Zweck
zu errichten. Die neu zu gründenden Stadtschasten sind u . E
weder in der Lage, dem städtischen Hausbesitz umfangreiche¬
ren Hypothekenkreditzu gewähren, wie die bestehenden Kredit¬
institute , noch sind sie in der Lage, den Kredit zu günstigeren
Bedingungen gewähren zu können. Die Inanspruchnahme
des lokalen Kapitalmarkts seitens zweier Hypochekeninstitute

, kann nur zu einem Wettbewerb führen , der beiden Instituten
die Hereinnahme von Geldmitteln verteuert und damit die

— Gedenket deS VrotbedarfS der Schwerarbeiter . Durch
das dankenswerte Entgegenkommen vieler Familien , die einen
Teil ihrer Brotmarken der Brotverteilungsstelle zur Übexo
lassung an Haushaltungen mit größerem Bedarf zurückgaben,
war bis vor kurzem ein Ausgleich des Brotbezugs zugunsten
der schwer arbeitenden Bevölkerung verhältnismäßig leicht zu
schaffen. Die Rückgabe von Brotmarken hat indessen seit eini¬
ger Zeit nachgelassen. Wenn dies im Hinblick auf die in an¬
deren Lebensmitteln bestehende Knappheit auch erklärlich ist,
so muß sich in diesen großen Tagen mit der Parole „Durch¬
halten " doch jeder Deutsche ernstlich fragen , inwieweit er auch
mithelfen kann bei einer guten Verteilung des Brotes . Die
Rücklieferung von Brotkarten  zugunsten der
Schwerarbeiter und Minderbemittelten wird als ein Beweis
von Gemeinsinn angesehen und in dreien Fällen höher an¬
geschlagen als eine Gabe von Geld und Gut.

— Kriegsabcnd am Opfertag . Uns wird geschrieben:
Auf Anregung des Ausschusses für den Opfertag am 6. Mai
hat der Ausschuß für die Kriegsabende des „Volksbildungs-
Vereins" es gewagt, trotz der hellen Abende und des schönen
Wetters , für den Abend des Opfertags um 8% Uhr einen
Kriegsabertd im großen Saal der „Turngesellschaft" anzu¬
setzen. Er hofft, daß seine treuen Besucher ihn auch in dieser
Frühlingszeit nicht im Stich lassen, und daß der Opfertag ihm
viele neue Besucher aus Bevölkerung und Fremden zuführen
wird . Der Ausschuß hat für einen guten und feinen Inhalt
des Abends Sorge getragen. Der Abend wird geleitet von
Direktor Höfer. Die Hauptansprache hält Rektor Breiden-
stein  über das Thema : „Friedensbilder aus
Polen und Kurland ". Er kann darüber au § eigener
Anschauung sprechen. Der „Wiesbadener Orchester-Verein"
hat seine Mitwirkung zugesagt. Pfarrer Deckmann wird ein
Schlußwort sagen. Außerdem wird ein reiches künstlerisches
Programm geboten, worüber wir noch genauer berichten. Der
Eintritt kostet wie stets zu den Kriegsabenden 20 Pf.

— Keine Waren nach auswärts . Um dem Publikum
doppelte Wege und unliebsame Auseinandersetzungen mit den
Geschäftsleuten zu vermeiden, machen wir darauf aufmerk¬
sam, daß es nach der Verordnung des Magistrats vom 1. Mai
unbedingt notwendig  ist , bei Einkäufen die Brot¬
ausweiskarte mitzunehmen  oder dem Boten mit-
zugebcn. Die Geschäftsleute dürfen auch an ihnen be¬
kannte Personen  ohne Brotausweiskarte nichts ver¬
abfolgen.

- Städtischer Marktstand. Am städtischen Marktstand
werden während der ganzen Spargelzeit große Mengen aus¬
gezeichneter Spargel  zum billigsten Tagespreis zum Ver¬
kauf gebracht. Für morgen ist der Preis auf 50 Pf . für das
Pfund Stangenspargel festgesetzt, besonders ausgesuchte
Ware kostet 60 Pf . Der Preis für Suppenspargel beträgt
30 bis 35 Pf . für das Pfund . Das Publikum wird im eige¬
nen Interesse gebeten, die vorhandenen vier Kassen möglichst
gleichmäßig zu benutzen, ebenso auch den zweiten Verkaufs-
ftand, an dem die gleiche Ware ausgegeben wird . Grund¬
bedingung ist, daß stets die Brotausweiskarte  mit¬
gebracht wird.

— Spenden zugunsten des Türkischen Roten Halbmondes und
der Dardanellenkämpser werden nach wie vor gerne bei dem
Kaiserlich Türkischen Generalkonsulat Frankfurt a . M ., Kaiser-
strafe 18/20, entgegcngenommen. Dort sind auch farbige Postkarten
zu 80 Pf . und Kunstblätter zu 20 M . mit dem Bildnis des Sultans
zu haben, deren Erlös ebenfalls dem Türkischen Noten Halbmond
zufließt.
vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandte,.

* Kurhaus. Morgen Freitagnachmittag ist im Abonnement,
nur bei geeigneter Witterung im Kurgartcn , Konzert des Musikkorps
des Ersatzbataillons des Reserve-Jnfauteric -Regiments Nr . 80 unter
Leitung des Kapellmeisters Habcrland vorgesehen. Im großen
Saale findet bekanntlich abends 8 Uhr das große Sonderkonzert
unter Prof . Artur Nikischs Leitung statt ; das abendliche Wonne-
mentslonzert fällt an diesem Tage aus.

* Spangcnbcrgsches Konservatorium. Fräulein Kathinka Gericke
wurde nach vorhcrgegangcncm Gastspiel unter glänzenden Be¬
dingungen für das hochdramatische Fach an das Stadttheater in
Barmen verpflichtet. ~

aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 4. Mai . Der Kaufmann Friedrich Müller,

Fay Nächst, mußte aus Gesundheitsrücksichten die Verwaltung der
Sammelst e l l c der Nassauischen Sparkasse  hier
niederlcgen. Das Amt wurde deshalb von der Direktion der
Nassauischen Landesbank dem Kaufmann Philipp R u p p , Eisen¬
handlung , Mainzer Straße 22, übertragen , der die Geschäste in der
seitherigen Weise weitersühren wird.

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

ht Höchsta. M.. 3. Mai. Die sozialdemokratisch«
Kreis - Generalversammlung  des Wahlkreises Höchst-
Homburg-Usingen lehnte mit 33 gegen 30 Stimmen die Politik der
Fraktionsmehrheit im Reichstag ab und billigte die Haltung
der 18 Genossen der Minderheit.

üt Bad Homburg v. d. H.. 3. Mai . Die Stadtverordneten -Ber-
sammlung genehmigte bei der Festsetzung des Haushaltsplans
für 1916 die Erhöhung der Einkommensteuer  von 163
auf 165 Proz . Bon einer Steigerung der Gewerbesteuer — 180 Proz.
— sah man trotz eines Ausfalles von 5000 M . ab, um den ohnehin
schon schwer leidenden Gewerbe- und Handwerkerstand nicht noch
mehr zu belasten. Für Kriegsunterstützungen an bedürftige Familien
der Stadt wurde der dafür im Haushaltsplan vorgesehene Betrag
von 4000 auf 10 000 M . erhöht. — L a n d r a t v. Marx,  der
sich augenblicklich auf Urlaub hier befindet, erlitt heute früh bei
einer Ausfahrt einen Unfall  und brach dabei ein Bein.

<4. Bom Westerwald, 3. Mai . Die Ernteaussichten sind
nachher vorzüglichen Witterung der letzten Tage ausgezeichnet.
Das Korn steht sehr gut. Das warme Wetter und ein Gewittcr-
rcacn , der über den größten Teil des Wcstcrwaldes niedcrgegangen
ist, bat auch das Aufgehen des zuletzt gesäten Hafers gefördert. ^ ,e
Heuernte verspricht gut zu werden. Hier und da w,rd schon grün-
gefüttert . Die Weiden sind überall mit Dich besetzt.
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Handelsteil.
Der Zusammenschluss in der deutschen

Farbenindustrie.
In den gestern stattgehabten Aufsichtsratssitzungender

Kalle  u . Co. A.-G., Biebrich  a . Rh ., der Chemischen
Fabriken vorm. Weiler - ter Meer  und der A.-G. für
Anilinfabrikation in Berlin  wurden , wie man
uns berichtet, gleichfalls Mitteilungen gemacht über die
Verhandlungen zur Bildung einer erweiterten Interessen¬
gemeinschaft zwischen den beiden Dreiverbänden, nämlich
der Badischen Anilin- und Sodafabrik, Ludwigshafen, den
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer u. Co., Leverkusen,
und der Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation, Berlin,
einerseits und den Farbwerken vorm. Meister, Lucius und
Brüning, Höchsta. M., Leopold Cassella u. Co., G. m. b. H.,
Frankfurt a. M., und Kalle u. Co., A.-G., Biebrich a. Rh.,
t  ndererseits , sowie den Chemischen Fabriken vorm . Weiter¬
er Meer, Uerdingen a. Rh. Bezüglich des Inhalts dieser
Mitteilungen verweisen wir auf das Telegramm über die
Aufsichtsratssitzungder Badischen Anilin- und Sodafabrik
in der heutigen Morgen-Ausgabe. Die Aufsichtsräte der
Kalle-A.-G., der Weiler-ter Meer-Gesellschaft und der A.-G.
für Anilinfabrikation schlossen sich gleichfalls den Erwä¬
gungen in vollem Umfange an und erklärten sich mit dem
Vorgehen des Vorstandes in allen Punkten einverstanden.
In den demnächstigenordentlichen Generalversammlungen
soll die Ermächtigung zum Abschluß der erweiterten
Interessengemeinschaftnachgesucht werden.

Kalle u. Co., A.-G., Biebrich a. Rh.
Der Aufsichtsrat wird der am 31. Mai d. J . stattfinden¬

den Generalversammlung die Verteilung einer Dividende
von 10 Proz. (gegen 9 Proz. i. V.) vorschlagen.

Chemische Fabriken vorm Weiler-ter Meer, Uerdingena. Rh.
Die Verwaltung hat beschlossen, der Generalversamm¬

lung am 81. Mai bei entsprechenden Abschreibungen und
Rückstellungeneine Dividende von 12 Proz. vorzuschlagen.

Farbenfabriken Bayer u. Co. in Leverkusen.
Nach dem in der gestrigen Aufsichtsratssitzungvorge¬

legten Abschluß beträgt der Gesamtgewinn des Jahres 1915
einschließlich 5340 832 M. (i. V. 1963 451 M.) Vortrag
20 881 980 M. (15 495 831 M.). Der Aufsichtsrat schlägt der
auf den 81. Mai 1916 einzuberufenden Hauptversammlung
vor, eine Dividende  von 20 Proz. (19 Proz. auf die
alten und 9% Proz. auf die jungen Aktien) zu verteilen,
3 Mill. M. der Rücklage 2 zu überweisen, 1 Mill. M. dem
Kriegsbeschädigtenbestandzuzuführen und für Wohlfahrts¬
zwecke wieder 200 000 M. zurückzustellen.

A.-G. für Anilinfabrikation in Berlin.
Die Dividende  für 1915 wird mit 18 Proz. (i. V.

16 Proz.) vorgeschlagen. Ferner wird die Ausdehnung der
bestehenden Interessengemeinschaftender beiden Dreiver¬
bände auf die Chemischen Fabriken vorm. Weiler-ter Meer
mitgeteilt.

Bezüglich der Jahresabschlüsse der Höchster
Farbwerke und der Badischen Anilin - und
Sodafabrik  verweisen wir auf die Mitteilungen in der
gestrigen Abend- und heutigen Morgen-Ausgabe.

Amtliche Devisenkurse ln Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 4. Mai. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen für
New -York
Holland . . . .
Dänemark , .
Schweden . , .
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Ocsterreich -Ungarn
Rumänien
Bulgarien

0 .21 O. Mk. 0 .23 B. für 1 Dollar
213 .30 Q. , 220 .20 B. « 100 Gulden

162 .25 B. c 100 Kronen161 .75 G.
101 .75 G
101 .75 O.
103 .63 O.

69 .60 O.
86 .25 G.
78 .75 O.

162 .33 B.
162 .25 B.
103 .87 6.

69 .70 B.
06 .75 B.
78 .75 B.

100 Kronen
100 Kronen
100 Franca
100 Kronen
100 Lei
100 Lewa

Industrie und Handel.
w. C. u. G. Müller, Speisefettfabrik, A.-G. Berlin,

8. Mai. In der Sitzung des Aufsichtsrats der C. u. G. Müller
Speisefettfabrik, A.-G., wurde beschlossen, von dem nach
reichlichen Abschreibungen verbleibenden Reingewinn
von 89 769 M. (i. V. 328 88 M.) dem Reklamereservefonds
50 000 M. (i. V. 10955 M.)> dem Erneuerungsfonds 10 000
Mark (i. V. 2798 M.), dem Bau- und Maschinenreserve,
fonds 40 000 M. (i. V. 30 000 M.) und einer zu bildenden
Kriegsrücklage 300 000 M. zuzuweisen, nach Berücksichti¬
gung der Tantiemen des Vorstandes und Aufsichtsrates
18 Proz. (i. V. 1 Proz.) Dividende  ist gleich 378 000 M.
(i. V. 210 000 M.) zu verteilen und 53 701M. (i. V. 39 838 M.)
auf neue Rechnung vorzutragen.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 4. Mai. Preise für

50 kg einschließlich Fuhrlohn: Heu, höchster Preis 9 M.,
niedrigster Preis 9 M., Durchschnittspreis9 M., Richtstroh,
höchster Preis 5 M., niedrigster Preis 5 M., Durchschnitts¬
preis 5 M. Angeiahren waren 1 Wagen mit Heu und
2 Wagen mit Stroh. _

Wettervoraussage für Freitag, 5. Mai 1916
▼ond«r meteorologischen Abteilung das Physikal , Vereins an Frankfurt ». if»
Zunächst noch heiter, trocken, warm, später zunehmend»

Bewölkung, kühler, Niederschläge.
Dis"Ävenö-Ausgave umfaßt 6 Seiten

Hauptjchriftleiter: A. Hegerhorst.

BerantworINL für PolitikI A. H e g - r h ->r IN für den UnterbaltungStefl:
B. v. Nauendorf : für Nachrichten au4 Wiesbaden und den Nachdarbezrrlen:
5». 31. H, Dielenbach, für „Gerichislaal" : L Diefenbach : für „Soori und
Luftfahrt" : I . iS.: C Losa -ker : für Vermochte«" und den , Brieslauen" :
L. Losacker : für den vandelsleil : W. Etz: für die Anj-igen und Reklamen:

H. Dornauf : sämtlich in Wiesbaden.
»ruil und Verlag der L>Sch eile über  glch-n Hof-Buchdruckerni» Wies baden.

Sprechstundeder Schrtftleiiuap : 12 6t« 1 Uhr.

Alltäglich
ab 6 Uhr:

Tulpenstiel-
Konzerte.

Tiiulher- u. AuflMemdelt
führt aus zu bill. Preis Karl Schön»
Rauenlhaler Straße 5._
TW. 1Alter guleZIegeniM
abzuaeben. Nab. Platter Sir . 158.

Münzen -Sammlung
mit Tisch zu verkaufen.
Bersteigerungslokal Georg Glücklich.
_ 10 Friedrichstraße 10.

Anw silberne Ketzer,
stutztet nnd Mliinwe»
von Liebhaber gesucht. Gefl. Off. U.
U. 739 an den Tagbl .-Verlag.

Für ein kleines Kurhaus ein
Piano zu Laufen

gesucht. Offerten unter K. 631 an
den Taaöl .-Verlag ._
Sil eiWWM SMODfln
sucht her 1. Juni , eW. früher , bei
bescheidenen Ansprüchen St . Offert,
u. S . 740 an den Taabl .-Verlan,

Eleg. möbl. Wohnungen
m. Küchen vm. Kalz, Bahnhof str. 6,1.
f&flPillPWr >* Part ., am Bahnhof,IvvcMfU . Ü» ele«. möbl. Salon u.

SAl afzim., elek tr . Licht, Bad, zu v.
Verloren Sonntagabend

gellnes Am«
mit Savbir und Brillanten in mod.
Form besetzt, ohne Sicherheitsver-
fchluß (abgebrochen), auf dem Wege
Theater , Knranlagen bis Dieten-
mühle, Panoramaweg . Abzugrbe»
gegeir Belohnung auf dem Fnnd-
bureau , Friedrichstraße.

Brosche mit Soldaten -Photogravü.
Verl, von Forsthaus Rürinblick nach
Georgenborn . Abz. g. Bel. Schloß
Frendenberg , Gabler . Tel . 207.

©in Kräftiger fjüustnirfiUe
mit guten Zeugnissen gesucht von

L. D. Jung . Kirchgasse 47.

II»
-Gesuch« jed. Art, bes. z. Landw. Arbeiten, Heuernte, f.

Pfingsten usw. Eingaben, Reklamationen, Schriftsätze an
alle Behörden, fertigt sachgemäss mit nachweisbaremsachgi
Erfolg an : Büro Gullieh, Wiesbaden, Wörthstr . 3, 1.

_ Daselbst Auskunft in allen Renten- und Kriegsunter-
— -  Stützungssachen . la Referenzen.
NB. Auswärtige k. Gesuche schriftl. bestellen. Bei Anfr. Pto. erb. D. 0.

Trisch ein getroffen:
Geräucherter jtheinlachsAfS1̂ 2.
Kordiseher eaviar""p,i 5.50 ‘AP,11.50

(bester Ersatz für russ. Störcaviar).

Frickels Fischhaiien
Grabenstrasse 16. — Bleichstrasse 26. — Kirchgasse 7.

XXXXXXXXXXXX XXXXX XXXX XXX XXXXXXXXX X

v Statt Karten.

WiederseH'n war seine Hoffnung,
Trennung unser größter Schmerz.

Nach 14monatlichem heißen Ringen starb am 19. April als
zweites Opfer fürs Vaterland den Heldentod auch unser jüngster
heißgeliebter, herzensguter Sohn , unser lieber, guter Bruder,
Schwager. Onkel und Neffe, mein über alles geliebter Bräutigam,

der Füstlier

Julius Dinges.
im 25. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Familie Peter Dinges,
Hella Klein , Braut.

Wiesbaden , Seerobenstr . 16.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

ged. Lcrgdvk,
Vermählte.

Wiesbaden , den 4. Mai 1916.
X
XXXXXXXXXXXX XXX XXX XXXXXXX XXXXXXXXX

Statt jeder besonderen Anzeige.
Hrut« verschied sanft nach kurzer Krankheit mein inniggeliebter Mann, unser treu,

sorgender Vater, unser lieber Bruder und Schwager,

Mfred Büschel.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Die tiefgebeugte Witwe:

w t Amrlia Knschel.Wiesbaden, den3. Mai 1916.
Trauerfeier Sonnabend, den 6. Mai, nachmittags2 Uhr, im Trauerhause Gustav-

Frehtagstraße 17. 523

Oie Beerdigung meines nach liier überführten,
am 6. September 1915 ank dem Felde der Ehre ge¬
fallenen treuen , unvergeßlichen Gatten , unseres
lieben Vaters , Sohnes, Schwiegersohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels

Johann Ruff
Eandsturmmann im Inf .-Regt . 333, 7. Komp.

findet Freitag , den 5. Mai, nachmittags 41/* Uhr,
auf dem Südfriedhof statt.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Franziska Ruff

und Kinder.
Albrechtstraße 6.

Todes - Anzeige.
Hierdurch allen Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber Mann , unser guter
Vater , Bruder , Schwager und Onkel,

Herr Friedrich Krermrich,
im Alter von 56 Jahren nach schwerem Leiden sanft verschieden ist.

Die trauernde « Hinterbliebenen.
Wiesbaden (Adelheidstr. 101), den 3. Mai 1916.
Die Beerdigung findet Samstag , den 6. Mai, nachmittags

3Va Uhr, vom Südfriedhof aus statt.
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Heute bllHige Pn -neü | |

Die nahrhafte Fischkost
ein voller Ersatz in fleischlosen Tagen!

Täglich Zufuhren! Aeusserste Tagespreise!

frisch
vom lang;

Hochfeine Angelscheilfische in allen Grössen 90—100H
Nordseekabliau, gz. Fisch 0. K. 1.10, Ausschnitt 1.30.
Nordseerotzungen,Seezungen,Limandes,Steinbutt, Heilbutt
Frischer Sonmiersalm im AussclmittB.50.
Nordseeschollen 1.20, lebendfrische Flusshechte 1.50.

prÄrti Kleine Steinbatte1.80 pre ®wen1
Rheinz&nder, Rheinsalm,Lachsforellen, leb.Forellen billigst

Seevveisslinge'S vorziigl. ßratüscli, 80 Pf.
teilte Seezungen2.50, tf. Rotzungen1.80.

Gefl. Aufträge möglichst frühzeitig erbeten.

Billige Fischsorten ! Preise verstehen sich ab Laden.
Schellfische, klein 60, portions 70, grössere 80—90 H
Cabliau, gz. Fische 75, ohne Kopf 90, im Ausschn. 100H
BW- Schollen, 2—3-pfitnd., 100 Pf. - Wr
Seelachs 0. Kopf 90, Ausschn. HO, Bratschollen 50 ^
- — Für den Ahendtiscli : -
Baacherfische , Marinaden , Fischkonserven.

Große Auswahl! Billige Preise!
ff. kleine Matjesheringe Stück 14 H

Riesen-VollfettheringePSä , Stück 35 Pf.
Frische Nordseekrahbenü(jetzt täglich frisch).

fisehhaus Sohatttt Wolter
12  EHenbogeiigasse 12 Fey

Hea hten Sie meine Schaufenster!

M

Verorönung
Skr iüe MrsiellW non Lebens-n.Kebfaiiibs-

milteln für öie Kimoshiiersihnsl.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. September 1915

über die Errichtung von PreisprüfungSstcllen und die Versorgungs¬
regelung. wird nach Anhörung der Preisprüfungöstelle mit Zustimmung
der zuständigen Behörde folgendes angeordnet:

1.
Bis auf weiteres dürfen Lebensmittel, soweit ihr Verkauf nicht

schon durch besondere Versorgungercgelung an die Abgabe besonderer
Karten gebunden ist oder wird, nur noch gegen Vorlage der Wies-
badeuer Brotausweiskarte abgegeben werden.

Der vorstehenden Anordnung unterliegen alle aus pflanzlichen
tierischen, mineralischen usw. Stoffen hergesteUten Lebens- und Gebrauchs¬mittel, insbesondere:

alle Arten Fleisch, frisch, geräuchert, gesalzen und in Konserven
alle Arten Wurstwarcn, „ „ * » » „
alle Sorten Geflügel, auch in Konserven
alle Arten Fische, frisch, geräuchert, gesalzen und in Konserven
alle Arten Fette und Oele, auch in Dosen
alle Arten Kolonialwaren
alle Arten Seifen und Seifenpulvcr
alle Arten Schokolade, Kakao und Schokoladenwaren
alle Arten Käse und Eier
alle Arten Backwaren, Konditorwaren, Torten, Obstkuchen. Keks.

Zwieback usw.
alle Arten Gemüse und Obst, frisch, gedörrt und in Konserven

(Marmeladen)
mit der alleinigen Ausnahme von kandierten Früchten.

2.
Die Ausfuhr und der Versand der unter 1 genannten Waren an

Abnehmer außerhalb des Stadtkreises Wiesbaden ist untersagt.
Ausnahmen gestattet der Magistrat auf Antrag. Antragsberechtigt

sind nur Großhändler, die keine Ladengeschäfte betreiben.
3.

Ausgenommen von den Bestimmungenzu 1 und 2:
I. iit der Verkauf der unter die Verordnung fallenden Waren, die

in den zum sofortigen Verbrauch hergerichtetcn Räumlichkeiten
(Restaurants, Konditoreien, Kaffees usw.) an Ort und Stelle ver¬
braucht oder verzehrt werden.

H. sind Feldpostsendungenan Im Felde stehende Krieger, sofern die
Absendung derselben durch das Geschäft, in dem sie gekauft werden,
direkt ohne Herausgabe an den Käufer erfolgt.

(Der Ankauf von Waren, die zu Feldposisendungen bestimmt
sind, dle der Käufer aber selbst abscnden will, darf nur gegen
Vorlage der Wiesbadener Brotausweiskarte erfolgen.)

4.
® er  -bett  Erstehenden Anordnungen zuwiderhandelt, und zwar der

Abgeber wte der Empfänger, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark unnachsichtlich bestraft.

5.
Die Bestimmungentreten sofort in Kraft. F254
Wiesbaden , den1. Mai 1916.

Der Magistrat:
Glässing . Travers.

F512Deutscher
Werkmeister-Verband

Bezirksverein Wiesbaden.

Samstag, 6. Mai, abends 8'/z Uhr:

Versammlung
jmVe reinslokaLHo tel Union“ NaugagsoD.

X . Seveistqg
= Kammerjäger------ -
Wagernannstraße 14

empfiehlt sich zur radikalen Ver»
tilgnng von Ratten , Mäusen,
Wanzen und Aiichenkäfern,
wie auch sonstige » Ungeziefers
unte r bester Garantie.
My- Leset Alle!
Hcrrenschneiderei wrnd. Röcke8, Rep .,
Rein ., Anz.-Anfbüg. 1.50, u. Hose 6,
Ne »füttern . Kleber, Fra nkcnstr. 7, 1.

Dnemiische MttNMffkll
Große Ersparnis.

_1 0 ssaulbrunnenstraße 10.

Frische Fische!
Geriineherte und marinierte Fische
r*Fischkonserwen *1

kaufen Sie am besten und billigsten in

Triekels Tisehhatten
IIanpt<resch:dft: Grabenstrasse 16. Telephon 778n. 1362.
Zweiggeschäfte: Illeicbstrasse 26 ond Kircbgassö 7.

Frisch vom Fang in Eispacknng eingetroffen:
ÄS ?. Angelsckellfische 1.00£ % §p | IbUüllUIl icullö illl ^ VlüVIIVllliklVUV Ul UtylU’ö tfCIP m ff InffAltnKalinii> mit Kop

chle meinen selbst eingekochten W U » illl ^ vllldiwvijull Fisch ohne , ,empfehle meinen selbst eingekochten
Apfel-Gelee uni» Marmelade.

Obst- und Gemüse-Geschäft
A. Gerhard . Herderstr . 33
im Hofe links. — Telephon 1662.
_ (Kein Laden-Verkaufsraum.)

Vorsichtige
Sachen und Winterkleider nur mit
Apotheker Nascholds Antisetin
gegen M» ä- 44 « »» Antisetin

ITJUfttVll * übertrifTtdie
alle bis jetzt bekannten Mottenmittel
und hat sich seit über 25 Jahren ganz
vorzüglich bewährt. Beutel 10 Pf.
Dtzd. 90 Pf. Alleinvertrieb: Drogerie
Moebus, Taunusstr. 25. Tel . 2007

MoMUt Stadien
für Anfänger. Neuer Kursus beginnt
nächste Woche. Anmeldung, f. Kursus
u. Einzelunterricht nimmt entgegen
Dr. Adele Reuter, Amselberg 2,
S prechzeit 12—1. Fernruf 4744.

Hemme»! “agf
10 Sprachen, Ä
Buchftlhr., Stenvar ., Maschinenschrb»
Schönschr. 15t. Ausl .-Prar .. Diplom,
beeid. Dolmetsch, d. Reg.. Neugasse 5.

Kiirhaus-Yeranstaltimgen
am Freitag , den 5. Mai.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstlervereinigung

ln der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Kapellm. P. Freudenberg.
1. Choral: „Allein zu Dir, Herr

Jesu Christ“.
2. Ouvertüre zur Oper „Maurer

und Schlosser“ von
D. F. E. Auber.

3. Ave Maria von Fr. Schubert.
4. Morgenblätter, Walzer

von Joh. Strauß,
ß. Fantasie aus der Oper „Zar und

Zimmermann“ von A. Lortzing.
6. Vom Fels zum Meer, Marsch
von L. Jessol.

Nachmittags4 Uhr:
Abonnements-Konzert.

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve-Infanterie-Kegts. Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
(Nur bei geeigneter Witterung im

Kurgarten):
1. Marsch „Deutschlands Fürsten“

von Blankenburg.
2. Ouvertüre „Deutsche Burschen¬

schaft“ von Weidt.
3. Lied „Stolzenfels am Rhein“

von Meißler.
4. Fantasie aus der Oper „Rigo-

letto “ von Verdi.
ß. Walzer „Oanz allerliebst“

von Waldteufel.
6. Deutschlands Erhebung, patrio¬

tisches Tongemälde von Ricius.
7. Herzog von Braunschweig, Armee-

Marsch 1806.
Abends8 Uhr im großen Saale:
Großes Sonder- Konzert.

Leitung: Professor Arthur Nikisch.
Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Orchester:
Vortragsfolge:

1. Anton Bruckner: Symphonie Nr. 4
in Es-dur „Romantische “ .
I. Ruhig bewegt. II. Andante.
III .Scherzo— bewegt. IV. Finale
mäßig.

- Pause. -
2. Franz Schubert : Unvollendete

Symphonie in H-moll.
I. Allegro moderato. II. Andante
con moto.

3. Friedrich Smetana : Die Moldau
(Vltava), symphonische Dichtung
aus dem Cyklus,, Mein Vaterland“.

4. Franz Liszt: Ungarische Rhap¬
sodie Nr. 1 in F-dur.

mit Kopf Pfd. 0.80„ „ i.oo
schnitt 1.20

Hochfeiner Heilbutt im Ausschnitt Pfd. Mk. 8.80.
Echter Steinbutt2.00 ff.Tarbistt2.00
Grosse Schollen1.20, mittel1.00.
Echte Limandes2.40, llotzmigcn1.80, Merlans 80 Pfg.
Hochf. rot Weichsellachs im Ausschn. Mk. 3.30
Echten Winter-ßlieinsalm im Ausschn. M.6.5Ö
Lekiidfr. Maifisclie^ füm!i9e Pff J;®?

99 Rheiukarpfen1.20
Prompter Versand in diesen Fischen kann

nur erfolgen, wenn Bestellungen für Freitag
schon Donnerstag gemacht werden.

Ternär empfehle nnr ab £adeit:
ff. Dorsch, 1- 2-ptiindig, Pfd. 70 Pf.
Portions-Schellfische 70 Pf. Bratschellfische 60 Pf.
ff. Seelachs, Vi Fische 80 Pf., Ausschnitt1.10
Gewässerten Stockfisch, nur Ittelstücke, Pfd. 60 Pf.
Frische Nordseekrabben Pfd. 1.00 Mk.

Reiche Answalil znm Abendessen:
Täglich
frisch:

Kieler Bücklinge , Sprotten,
Lachsheringe , geräuch. Schellfisch,
Spickaale , ff. Lachsaufschnitt

Rochenfleisch, Seehasen usw.
Nordische Fettheringe (Frühjahrsfang)

infolge seiner Grösse und seines Fettgehaltes billigster
Hering , per Stück 35 Pfg.

ff. Kronsardinen , . . 4 - Liter- Dose Mk . 5 .50
ff. RollmOpse , 4-Liter-Dose ca. 35 Stück , , 6 .00
ft. Bismarckheringe , t -Ltr.-Doseca. 35 St. Mk. 6 .50

jlppel’s Jitethering in Senf
‘/« Liter-Dose, ca. 700 gramm, Mk. 2.—
V* »» >» j> 400 „ „ 1.20

üppel’sBollheringeinJreyatnnke
4 Liter- Dose, ca. 80 Stück, Mk. 9.— ^

ausgezählt per Stück 12 Pfg.
" Hering im Gelee , 1 Pfd.-Dose 100 Pfg.

„ ,, ,, 8 „ „ Mk . 6 .50
Huschelfleiseh in Gelee 2-Liter-Dose 3 .75

„ 1-Pfd.- 1.00
99 „ VPfd - „ 0 . 60

Aal in Gelee 1-Pfd.- 1.80

ff. Krauter-Anchovis per Pfund 80 Pf.
Matjes-Gabeibissen Pfd. 1.60.

Bratheringe — Neunaugen.
Appels Sardellenbutter und Anchovispaste.

Oelsardinen in grosser Auswahl.
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Am Geburtstage Seiner Kaiserlichen Hoheit des Deutschen Kronprinzen
am6. Mi

Opsertag Wiesbaden J9J6

II

Feldgraue Messe.
Stratzenverkaus.
Abendveranstaltung .'
„Schlutznagelung" am Eisernen Siegfried.

Gedenket der Tapferen vor Verdun, ihrer Angehörigenu. der deutschen Kriegsgefangenen im Ausland.
F239 I
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Bekanntmachung.

M Mag. dens. » i 1916. oermittogs*10 M.
werde ich zwangsweise öffentlich und meistbietend gegen gleich bare Zahlung
in der Neugassc 22 versteigern:

1 Gasbadeofen , 1 Badewanne mit Mnrmorwaschbeckenund Spiegel,
1 Kinderbett , 1 Klavier (braun ), 1 Snloneinrichtnng , 1 Sofa mit
Umbau, 1 Tisch, 4 Sessel, 1 Teppich, 1 Speisezimmer -Einrichtung:
1 Büfett , 1 Kredenz, 1 Ausziehtisch, 6 Stühle mit Ledersitz, 1 Sofa
mit Umbau, 4 Bilder mit Äoldrahmen, 1 Serviertisch , 1 Luther-
tisch, 1 Türportiere ; ferner : 1 GaZkamin, 1 Chaiselongue mit Decke,
3 gr. Oelbilder , 1 Schrechtisch, 1 Vertiko, 1 Silberschrank , mehrere
Bilder , 1 Schreibtischsessel, 1 Klavierstuhl , Dekorationskrüge , eine
Säule mit Figur , Leuchter, 1 Lüster mit 4 Brennern , verschiedene
Vasen, Säulen mit Kübel für Blumen , 1 Pfeilcrspiegel , 1 achteck.
Tisch, 1 Diwan und 2 Pilüschseffcl, 1 Regulateurdlhr , 1 Kleider¬
schrank, 1 Teppich, 1 Tisch, stumm. Diener , 1 Salontisch mit Bücher,
2 Salonstühle , 1 Tafelaufsatz , Vasen, Schalen, Gläser , Kaffee-, Tee-
und Eier -Service, Paneelbrett , lapanische Vasen und chin. Taffen,
darunter verschiedene wertvolle Oclgemälde und anderes mehr.

Versteigerung findet voraussichtlich bestimmt statt.

Heckes , GerillMWeher.
_Wiesbaden , Rheingauer Straße 6, 2.

BesteiSehnh-und£ederputzmittel
„W achsin“ gibt schönsten Hochglanz, macht
das Leder haltbar und geschmeidig , während
verseifte Creme das Leder angreift . Verlangen
Sie daher bei den heutigen teuren Lederpreisen

nur „Wachsin “ . — Alleiniger Fabrikant:
Franz Emil Berta , Fulda

Wachswaren - und Kerzenfabrik.
Vertreter : L. M. Schmid , Wiesbaden,

Blücherplatz 3. — Fernspr . 3397.
Hintorlässt keinen

unangenehmen Geruch.

Zeichnungen auf die steuerfreie

6% Ungarische
Kriegsanleihev. 1910
zum Zeichnungspreis von 97 .20 '/o
werden bis spätestens 5. Mai 1916
provisionsfrei entgegengenommen

von

Gebrüder Krier,
Bank -Geschäft,

Wiesbaden , illieiustrasse 95.

Welt - Detektivbureau

„Hosiuos“
Luisenstraße 22,

Ecke Bahnhofstraße,
Telephon 4180,

L'L fluflriinlie,
Ermittlungen,
Beobachtungen.

Grösstes erfolgr. Institut*

qm 4 M., Läufer , Teppiche, Tapeten-
haus Wagner. Rheinstraß e 79._

Wirsing-, Wcißkraut-
u. Kohlrabipflanzen empf. Gärtnerei
Dobrinsch, Eingang Ende Hoch- und
Knausstraße.

Kriegs -Abende
im großen Saale der Turngesellschaft» SchwalbacherStraße 8,

OY fort ** in  Verbindung mit dem LPfertag dcö „Roten
** ** ♦ vfvUlv Kreuzes" Samstag den 6. Mai, abends Sl/2 Uhr.

Leitung : Herr Direktor Dr. Höfer.
Mitwirkende: Fräul. Frieda Eichelsheim , Kgl. Hofschauspielerin(Deklamation)

Fräul. Hanna Bern (Gesang),
Herr Hofopernsänger Fritz Scherer (Gesang)
und der Wiesbadener Lrchesterverein (LeitungHerrE. Schmidt).

Otr ** Ci«*4*wfort ** ♦ Herr RektorW. Breidenstein (Friedensbilder aus
£ $>11 f Wlljt -II * Polen und Kurland) u. Herr Pfarrer Beckmann.

--- --- ------ Gemeinsame Lieder. -
Eintrittspreis 20 Pf . (einschließlich Kleidergebühr). F389

Vorverkauf am Samstag von 11—12 u. von 2x/2—4 Uhr am Saaleingang.

Idealer
Korsett-Ersalz
(Patente all. KuUurstaateu
mit allen Vorteilen,

aber ohne die Nachteile des
bestsitzenden Korsetts , macht

elegante , schlanke Figur, stützt Leib
und Rücken , ohne sonstwie zu be¬

engen. Die weltbekannten , von keinerlei
Nachahmung auch nur annähernd er¬
reichten Erfolge unserer für Gesunde wie
Kranke gleich"wertvollen Erzeugnisse be¬
ruhen auf der genauen Berücksichtigung
jeder einzelnen Individualität.

Kalastris Spezialgesdiäff,
Wiesbaden, Webergasse 23.

Fertige Herren-fltizüge
28, 28, 32, 38. 40 bis 70 M.

Anzüge für junge Herren
19, 24, 29, 34, 39, 48 Aw.

Frühjahrs -Ueberzieher, Regen-Mäntel, Gummi-Mäntel, Loden-Mäntel, Hosen, Westen,
Reise-, Jagd- und Touristenkleidung , Diener-, Kutscher- und Auto-Kieidung,

fiel» . Dinier
4 Mauritiusstrasse 4
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Uniformen
und wasserdichte Feldkleidung

sowie sämtliche Feldausrüstungsstücke
sofort lieferbar zu niedrigen Preisen.
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